
� � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � � �

ÖFFNUNGSPLÄNE DER STADT
Modellversuch kann wohl nicht vor

Mitte Mai starten. 12 |Blickpunkt

ZUKUNFT UND HOFFNUNG
Acht Kinder erklären, was Ostern

für sie bedeutet. 16+17 |Bremerhaven

Seemannspastor
nimmt Ostergruß auf

15 |Bremerhaven

ie Autofahre-
rin wird ne-
ben mir lang-

samer, die Scheibe
fährt herunter. „Sie
wissen, dass da ein
Fahrradweg ist?“,

fragt sie. „Ja. Ich nutze diese in al-
ler Regel in der ganzen Stadt, weil
ich mich sicherer fühle. Dabei
sind nur wenige in der Stadt ver-
pflichtende Radwege, das erkennt
man an den Verkehrsschildern.
Mit meinem Pedelec würde ich
lieber auf der Straße fahren.
Denn die meisten Radfahrer sind
fitter als ich, aber langsamer.
Doch das ist in Bremerhaven
nicht gern gesehen. Sie bestätigen
das gerade. An dieser Stelle im
Wohngebiet fahre ich auf der
Straße, weil ich dank der Baum-
wurzeln und angehobenen Plat-
ten oder herumliegenden Ästen
sonst Rührei im Einkaufskorb ha-
be. Außerdem rechnen Fußgänger
hier nicht immer mit einem 23, 24
km/h schnellen Radfahrer – geht
mir als Spaziergänger auch oft so.
Auf der Straße ist genug Platz für
uns beide. Das weiß ich, weil ich
hier selbst jede Woche Auto fah-
re.“ Leider konnte ich all das
nicht loswerden. Die Fragestelle-
rin ist voller Wut über mein au-
genscheinliches Fehlverhalten ab-
gerauscht. Mit Tempo 50 durch
die 30er-Zone. Sie wissen, dass
die verpflichtend ist?

D

Moin
Von Maike Wessolowski
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Impfung mit Astrazeneca: Noch keine generelle Einladung für 60- bis 70-Jährige. 19 |Blickpunkt
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Stresemannstraße, Zufahrt zur
Eishalle und zum Foyer der
Stadthalle. In Bremerhaven dür-
fen zwischen 21 und 5 Uhr nur
noch wenige Menschen auf der
Straße sein. Die Polizei kontrol-
liert die Ausgangssperre. Nils Pe-
ters und Felix Schultz sind erfah-
rene Polizisten. Sie stehen mitten
auf der Stresemannstraße und
übernehmen die „Vorsortierung“.
Sie halten die Autos an, fragen
nach dem Grund der Tour und
schauen, ob alle im Fahrzeug eine
Maske tragen.
Es ist für Schultz bereits der

dritte Abend. „Inzwischen kenne
ich jeden Pizzadienst“, sagt er. Et-
liche Autofahrer, die beruflich un-
terwegs sind oder zur Arbeit fah-
ren, haben die Bescheinigungen
der Arbeitgeber parat. Wer keine
gute Erklärung hat, wird von
Schultz oder Peters vor die Stadt-
halle geschickt, wo gut zehn Poli-
zisten genauer nachschauen.
Die junge Frau im Taxi ist gela-

den. „Man nimmt uns die Würde.
Nicht mal für seine menschlichen
Bedürfnisse darf man sorgen“,
sagt sie. Und: „Die Merkel dürfte
jetzt nicht vor mir stehen.“ Und
seufzt: „Ich sage jetzt besser
nichts mehr, sonst lande ich noch
auf der Wache.“ „Die machen nur
ihren Job“, beschwichtigt ihr jun-
ger Begleiter.
„Ich hatte sie noch auf die Aus-

gangssperre hingewiesen“, sagt
der Taxifahrer. Das Paar wusste
um die Sperre, räumen beide ein.
Aber sie dachten nicht, dass sie

hier bei der kleinen Einkaufsfahrt
in eine Kontrolle geraten. Andere
sind auch ziemlich unbesorgt un-
terwegs.
Vier Bulgaren aus Bremen in

einem Auto mit Hannoveraner

Kennzeichen tragen zwar vor-
schriftsmäßig ihre Masken, haben
aber nicht einmal ihre Ausweis-
papiere dabei. Für sie wird es ein
langer Abend in der Polizeikon-
trolle. Es dauert, bis die Identitä-
ten überprüft sind.

Ausgangssperre vergessen

Holger Diekmeier ist ziemlich ge-
laden. „Das ist alles nur Geld-
schneiderei“, schimpft er. Er ist
unterwegs in den Fischereihafen,
um seinen Sohn von der Arbeit
abzuholen. Es war dessen erster
Arbeitstag. „Ich habe an die Aus-
gangssperre einfach nicht ge-
dacht“, sagt Diekmeier. Der Sohn
muss nun mit dem Bus fahren.
Denn die Polizei akzeptiert auch
diesen Grund für die Fahrt nicht.
Bei der Überprüfung stellen die

Polizisten dann auch noch fest,
dass die Holzlatten im Koffer-
raum nicht vorschriftsmäßig gesi-
chert sind. Diekmeier muss alles
ausladen und auf dem Parkplatz

lagern, um es am anderen Tag
wieder abzuholen.
„Sie haben hier den Fehler ge-

macht, nicht wir“, kontert einer
der Beamten, als ein junger Mann
bei der Kontrolle aufbrausend
wurde. Er hat keine Arbeitsbe-
scheinigung, und der Beifahrer
trägt keine Maske. Der junge
Mann ist so wütend, dass er mit
Tempo in die Kontrollstation ein-
fährt. „Hey, hey, hey“, rufen meh-
rere Polizisten. Und dann kommt
das volle Programm: Führer-
schein, Fahrzeugschein, Warn-
dreieck, Verbandskasten. Gut,
wenn der Wagen bei einer Kon-
trolle in Ordnung ist. Ein Auto-
fahrer muss auf ein Taxi umstei-
gen, weil ein Frontscheinwerfer
seines Autos ausgefallen ist.

Unterstützung aus Bremen

Die Ortspolizeibehörde wird bei
der Kontrollstation von Kollegen
aus Bremen unterstützt. Wie viele
Kräfte insgesamt im Stadtgebiet

auf Streife unterwegs sind, um die
Ausgangssperre zu überwachen,
will die Polizei nicht verraten. „Es
gibt schon das ein oder andere
Mal Unmutsäußerungen“, sagt
Polizeisprecher Uwe Mikloweit.
Aber die meisten blieben bei der
Kontrolle ruhig. Viele wüssten
auch einfach nichts von der Aus-
gangssperre. (ih)

Besonders teure Zigaretten
Polizei kontrolliert die Ausgangssperre – Paar fährt trotzdem mit Taxi zum Einkauf an die Tankstelle

Von Klaus Mündelein

BREMERHAVEN. Das waren teure

Zigaretten. Mit dem Taxi ist ein

junges Paar unterwegs zur Tank-

stelle, um einzukaufen. Und lan-

det in der Polizeikontrolle. 23

Uhr, Ausgangssperre. Die Lust

auf Nikotin zählt nicht zu den er-

laubten Ausnahmen. Beide müs-

sen nun 200 Euro drauflegen.

Sie wussten von der Ausgangssperre und ließen sich trotzdem mit dem Taxi zur Tankstelle fahren, um Zigaret-
ten zu kaufen. Polizist Lutz Klose erklärte ihnen, was die Ordnungswidrigkeit kostet. Foto: Scheschonka

»Ich sage jetzt besser
nichts mehr, sonst lande
ich noch auf der Wache.«
Junge Frau, die in einem Taxi zur

Tankstelle unterwegs war, um

Zigaretten zu kaufen.
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› 250 Fahrzeuge hat die Polizei in
der Nacht zu Freitag kontrolliert.

› Zusätzlich wurden 126 Perso-
nen überprüft.

› Insgesamt gab es 21 Verstöße
gegen die Ausgangssperre.

› In neun Fällen registrierte die
Polizei Verstöße gegen die Pflicht,
eine Maske zu tragen.

Verstöße

BREMERHAVEN. Um auch Bremer-
havener zu erreichen, die der
deutschen Sprache nicht oder
nicht gut mächtig sind, hat Stadt-
rat Uwe Parpart in Abstimmung
mit dem Krisenstab Flyer drucken
lassen, in denen auf die Masken-
pflicht in einigen Bremerhavener
Straßen und das Ausgehverbot
zwischen 21 und 5 Uhr hingewie-
sen wird. Diese Flyer würden nun
auch mit Hilfe von Angehörigen
der Moscheegemeinden in Ge-
schäften mit migrantischen Inha-
bern und an Orten, an denen tra-
ditionell viele migrantische Perso-
nen zusammenkommen, verteilt,
so der für den Bereich Integration
zuständige Dezernent.
Gemeinsam mit den Mitarbei-

tern seines Dezernats soll damit
die Aufklärung über das richtige
Verhalten in Zeiten der Pandemie
auch in Kreisen vorangetrieben
werden, die über traditionelle
Medien eher schwer zu erreichen
sind. „Wichtig ist dabei auch der
direkte Kontakt, um entsprechen-
de Verhaltensregeln zu erklären.
Deshalb bin ich den Freiwilligen
dankbar, dass sie einen Beitrag
leisten, gegen die hohen Infekti-
onszahlen mit dem Coronavirus
anzugehen“, so Parpart. (pm/oer)

Stadt verteilt Flyer

Corona-Regeln
auch in anderen
Sprachen

Von Klaus Mündelein

BREMERHAVEN. Jan Timke (BIW)
will gegen die Ausgangssperre
klagen. Der Stadtverordnete sieht
keine ausreichende Begründung
für eine so tiefgreifende Ein-
schränkung der Grundrechte.
„Einfach nur ein Zeichen setzen
zu wollen, reicht nicht“, sagt Tim-
ke mit Blick auf die Aussage von
Krisenstabsleiter Ronny Möckel.
Auch in der CDU wird die Aus-
gangssperre kritisch gesehen.
Es seien keine Zahlen geliefert

worden, die belegen, dass eine
nächtliche Ausgangssperre sinn-
voll sei, sagt Timke. Und keine
Statistik, die darüber aufklärt, ob
es nachts mehr Verstöße gegen
die Kontaktbeschränkungen gibt
als tagsüber. Es gebe Hotspots
wie Betriebe, Kliniken und Schu-
len. Aber dort wirke eine Aus-
gangssperre eben nicht. Timke

fürchtet, dass hier aus blindem
Aktionismus gehandelt werde.
„Ich bin kein Coronaleugner,

und der Krisenstab macht gute
Arbeit“, sagt Timke. Aber man
dürfe nicht aus Ratlosigkeit blind
unnütze Maßnahmen ergreifen
und dabei massiv die Grundrech-
te der Bürger einschränken. Au-
ßerdem beklagt Timke, dass bei
einer so tiefgreifenden Maßnah-
me nicht die Stadtverordneten-
versammlung einbezogen wurde.
Er spricht von einer einsamen
Entscheidung des Oberbürger-
meisters. Timke will nun eine
Überprüfung der Ausgangssperre
durch das Verwaltungsgericht
Bremen einleiten. Ein Anwalt sei
bereits mit dem Verfassen einer
Klageschrift beauftragt worden.
CDU-Fraktionschef Thorsten

Raschen steht der Ausgangssperre
ebenfalls kritisch gegenüber: „Ich

bin nicht grundsätzlich dagegen.
Aber zurzeit bin ich nicht über-
zeugt, dass das der richtige Weg
ist.“ Raschen ist ebenfalls der
Meinung, dass die Maßnahme als
massiver Eingriff in die Grund-
rechte überzogen sei. Seit Mona-
ten gelinge es nicht, den Betrieb
in der Lessingstraße einzuschrän-
ken. „Die Autos vor der Stadthal-
le bekommen wir auch nicht in
den Griff“, sagt Raschen, und mit
der Maskenpflicht in der Hafen-
straße klappe es auch nicht. Hier
müsse erst einmal durchgegriffen
werden, bevor an eine Ausgangs-
sperre gedacht werde.

Gedränge am Holzhafen

Raschen hat zudem Zweifel am
Sinn der nächtlichen Ausgangs-
sperre: „Am Holzhafen sehe ich
tagsüber großes Gedränge, aber
abends ist da nichts los.“ Ihm rei-

che einfach nicht der Inzidenz-
wert als Basis für solche Ent-
scheidungen. Es stünden viele
Tests inzwischen zur Verfügung,
und es werde geimpft. Das sei al-
les nicht berücksichtigt worden.
Die Ausgangssperre wurde mit

der hohen Infektionsrate pro
100000 Einwohner in den ver-
gangenen sieben Tagen (Inzidenz-
wert) begründet. Oberbürgermeis-
ter Melf Grantz (SPD) hatte be-
tont, dass die Kliniken sich be-
reits an der Belastungsgrenze be-
fänden und es oberstes Ziel sei,
dass das Gesundheitssystem nicht
zusammenbricht. Es gebe im pri-
vaten Bereich immer größere Pro-
bleme, weil sich viele nicht an die
Coronaregeln hielten.
Als Beispiele, wo Ausgangs-

sperren Wirkung gezeigt hätten,
nennt der OB Frankreich und Ita-
lien. Timke verweist hingegen auf
andere Lebenssituationen in Süd-
europa, wo das Leben in der Öf-
fentlichkeit und auf den Straßen
erst abends beginne. Da könnten
Ausgangssperren in der Tat Wir-
kung entfalten. In Deutschland
gebe es eine andere Kultur. (ger)

BIW ziehen gegen die Ausgangssperre vor Gericht
Timke: Eingriff in die Grundrechte ist überzogen – Auch die CDU hat Probleme mit der Infektionsschutzmaßnahme

Jan Timke (BIW), Stadtverordneter

»Einfach nur ein Zeichen
setzen zu wollen, reicht
nicht.«
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BREMERHAVEN. Oberbürgermeis-
ter Melf Grantz (SPD) bittet in ei-
nem offenen Brief an die Bevöl-
kerung um mehr Akzeptanz für
die Corona-Maßnahmen. Er be-
schreibt die Pandemie als Natur-
katastrophe, „die leider noch
nicht zu beherrschen ist“. Grantz
verweist zudem auf die Belastung
der Krankenhäuser: „Die Gefahr,
dass mehr Menschen sterben,
weil wir sie nicht mehr richtig
versorgen können, ist real.“ Viele
Menschen hätten Existenzängste.
„So gut ich dieses Leid verstehen
kann, so sehr bitte ich alle darum,
die Regeln einzuhalten.“ Nur
wenn man zusammenhalte, habe
man eine Chance, den Schrecken
des Coronavirus zu besiegen. Der
Brief wird nur online auf der
Homepage der Stadt veröffent-
licht. (pm/wes/ger) bremerhaven.de

Corona-Maßnahmen

Grantz schreibt
offenen Brief
an die Bürger

BREMERHAVEN. Vom heutigen
Karfreitag, 2. April, bis ein-
schließlich Ostermontag, 5. April,
gilt jetzt auch eine Maskenpflicht
im gesamten Bereich rund um
den Neuen Hafen. Das hat der
Magistrat in einem neuen Erlass
geregelt und entsprechende Hin-
weisschilder aufstellen lassen.
Besucher, die am Neuen Ha-

fen herumschlendern, dürfen
die Mund-Nasen-Bedeckung nur
zum Essen abnehmen, müssen sie
aber beim Rundgang in den Ha-
venwelten von der H.-H.-Meier-
Straße (Tourist-Info) bis zur
Schleusenstraße tragen. (wes/ger)

Über Ostern

Maskenpflicht am
Neuen Hafen
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